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Stärkung digitaler Kompetenzen von 
Seniorinnen und Senioren: 

Hamburg startet neues Projekt 
„digital dabei“  

Terminbuchungen, Bestellungen, Chatten mit Ver-
wandten und Freund:innen oder sich online informie-
ren – die Digitalisierung kann gerade älteren Menschen 
den Alltag erleichtern und Chancen eröffnen. „Sich si-
cher in der digitalen Welt bewegen zu können, ist heu-
te eine entscheidende Voraussetzung für ein möglichst 
langes selbstständiges und selbstbestimmtes Leben“, 
sagt Ralf Zastrau, Geschäftsführer des Albertinen Hau-
ses – Zentrum für Geriatrie und Gerontologie, das bun-
desweit für seine Altersmedizin bekannt ist.

Digitale Kompetenz ist ein wichtiger Baustein für ge-
sellschaftliche Teilhabe, das hat zuletzt die Corona-
Pandemie eindrücklich gezeigt. Doch das zunehmende 
Angebot digitaler Dienstleistungen und Informationen 
stellt viele Senior:innen vor Herausforderungen. Sie 
nutzen die hilfreiche Technik sehr wenig. Das könnte 
sich nun ändern.
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Um älteren Mitbürger:innen den Einstieg in die digita-
le Welt zu erleichtern, startet die Freie und Hansestadt 
Hamburg mit dem Albertinen Haus als Projektträger 
das Projekt „digital dabei“. Ziel ist es, Ehrenamtliche 
zu gewinnen, die interessierten Senior:innen den Um-
gang mit Smartphone, Tablet und Co. näher bringen 
möchten. „Die entscheidende Voraussetzung ist nicht, 

dass man IT-Experte ist, sondern dass man sicher ist 
im Umgang mit einem Tablet, einem Smartphone im 
Alltag“, so Ralf Zastrau.

Digitalmentor:innen können beispielsweise sein: Schü-
ler:innen ab 16 Jahre, Studierende, Personen in oder 
nach der Erwerbsphase. Ausdrücklich eingeladen, sich 
zu beteiligen, sind auch Menschen mit Migrationshin-
tergrund, mit Kenntnissen in der Gebärdensprache 
und/oder Menschen aus der LSBTIQ+-Community. So 
kann auf die unterschiedlichen Lernbedürfnisse von 
Senior:innen bestmöglich eingegangen werden. Die 
Digitalmentor:innen kommen Hamburg weit an ganz 
unterschiedlichen Orten zum Einsatz, zum Beispiel im 
Seniorentreff, im Verein, in religiösen Begegnungsstät-
ten. Zur Vorbereitung auf ihre Aufgabe erhalten sie 
eine Schulung und unterstützende Materialien.
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Zahlreiche Interessierte haben sich nach einem Me-
dienaufruf bereits gemeldet, und auch mit geeigneten 
Organisationen und Einrichtungen wurde ein koope-
rierendes Netzwerk geknüpft. Der Start ist geglückt 
und das Projekt auf einem sehr guten Weg.

„Wir werden unser Demografiekonzept Hamburg 2030 
im Sinne einer sogenannten Age-Friendly-City – alters-
freundlichen Stadt – weiterentwickeln.
Mit dem Projekt „digital dabei“ stärken wir die digita-
len Kompetenzen von Senior:innen. Denn Teilhabe – 
auch im digitalen Bereich – ist Grundpfeiler für unser 
gesellschaftliches Zusammenleben“, so die



„

„Gleichstellungsbeauft ragte Katharina Fegebank, die 
als Wissenschaft ssenatorin für Digitalisierung zustän-
dig ist.  
Wer sich über das Projekt informieren möchte, darf 
sehr gerne Kontakt aufnehmen:

Koordinierende Stelle:
Alberti nen Haus

Sellhopsweg 18-22
22459 Hamburg

Tel: 040 5581-4931 /-4527
E-Mail: digitalmentoren@alberti nen.de

Ohlsdorf erleben und gestalten im 
treff punkt.sommerkamp

Neuigkeiten aus dem Stadtt eil erfahren, die Nachbar-
schaft  kennenlernen, gemeinsam mit anderen etwas 
bewegen – das ist der treff punkt.sommerkamp der 
Alsterdorf Assistenz West an der Fuhlsbütt ler Straße 
709 in Hamburg-Ohlsdorf!
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Menschen mit und ohne Behinderung, Bewohner:in-
nen aus den verschiedenen Wohnprojekten, Seni-
or:innen und Viele mehr begegnen sich regelmäßig im 
Treff punkt, tauschen Ideen aus, planen gemeinsame 
Ausfl üge, besuchen Veranstaltungen oder engagieren 
sich bei einer Vielzahl von Projekten. Verschaff en Sie 
sich einen Überblick über alle anstehenden Unterneh-
mungen oder bringen eigene Vorschläge mit ein. Auch 
erhalten Sie vor Ort Informati onen zur medizinischen 
Versorgung im Stadtt eil, Bildungs- und Beratungsange-
boten sowie zu Dienstleistungen in der Behinderten-
hilfe. Sie erreichen den treff punkt.sommerkamp ganz 
einfach mit den öff entlichen Verkehrsmitt eln über die 
Bushaltestelle Feuerbergstraße oder U-und S-Bahn 
Ohlsdorf.            (Nadine Wagner)
htt ps://www.alsterdorf-assistenz-west.de/assistenz/
treff punkte/treff punktsommerkamp

Bleib in Schwung“ – 
Tipps des Hamburger Sportbunds e.V.

Ruhestand? Das Wort ist doch eigentlich nicht mehr 
zeitgemäß. Selbst nach einem langen Arbeitsleben 
sollte man sich als älterer Mensch nicht ausruhen. Im 
Gegenteil. Wir möchten gerade unsere Senior:innen 
dazu ermuntern, akti v zu bleiben oder Lust auf Be-
wegung zu bekommen und freuen uns sehr, Ihnen die 
Broschüre „Bleib in Schwung“ zu präsenti eren. 
Wir möchten Neu- oder Wiedereinsteiger:innen moti -
vieren und Ihnen bei der Suche nach Sportangeboten 
helfen. Abwechslungsreiche Anregungen von über 100 
Vereinen in sieben Bezirken stehen hier zur Verfügung.
Unter folgendem Link können Sie die Broschüre her-
unterladen: 

htt ps://www.hamburger-sportbund.de/component/
edocman/broschure-bleib-in-schwung/downlo-
ad?Itemid=0 

Zum Bestellen eines gedruckten Exemplars nehmen 
Sie gern Kontakt auf zu: 

Hamburger Sportbund  
Frau Heike Thal 

Schäferkampsallee 1 
20357 Hamburg 



„ „

Kulturpreise der Bezirksversammlung 
Hamburg-Nord 2019-2021

Die Idee, einen Kulturpreis auszuloben, kam den Mit-
gliedern des Ausschusses für Bildung, Kultur und Sport  
der Bezirksversammlung Hamburg-Nord 2003 in den 
Sinn.
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Kulturpreis der Bezirksversammlung Hamburg-Nord für die 

Jahre 2019, 2020 und 2021 verliehen

Allein die Fülle der Insti tuti onen im Bezirk und die 
zahlreichen, unterschiedlichen Angebote,  angefan-
gen  von Theatern, Museen und Kulturstätt en  bis hin 
zu kleinen Insti tuti onen wie auch privaten Initi ati ven, 
verlangte geradezu nach Bekanntmachung in breiterer 
Öff entlichkeit und Mitwirkung. Zugleich sollten die im 
Bezirk lebenden und arbeitenden Kunstschaff enden 
eine Möglichkeit erhalten, sich mit ihren Arbeiten und 
Projekten zu präsenti eren – gleich, welchen Formates:
„Preiswürdig sind insbesondere Projekte oder Initi ati -
ven, die einen für die die kulturelle Entwicklung des Be-
zirks förderlichen Impuls setzen, zur akti ven Rezepti on 
aufrufen und einen gesellschaft lichen Zeitbezug erken-
nen lassen“, so die Präambel. Ein hoher Anspruch, der 
seit der ersten Preisverleihung 2004 jedes Jahr (rück-
wirkend auf das Vorjahr) erfüllt worden ist und von der 
Sparda-Bank Hamburg seit Beginn mit einem Preisgeld 
- aktuell mit 3000 € - unterstützt wird.
Natürlich machte Corona auch hier einen Strich durch 
die Rechnung: 2019/2020/2021 entf ielen die öff ent-
lichen Würdigungen, die Preisvergaben wurden statt -
dessen im Juni dieses Jahres mit einer launigen Feier 
unter Mitwirkung eines Shanty-Chors im noch neuen 
Kulturzentrum „Wiese“ nachgeholt. 
Die Jurymitglieder von Ernst-Deutsch-Theater, Lite-
raturhaus, der Hochschule für bildende Kunst (Ler-
chenfeld), der Jugendmusikschule, Kampnagel, von 
Museum der Arbeit und Lustspielhaus, entschieden 
sich 2019 für das Jugendgroßprojekt von Brechts „Der 
kaukasische Kreidekreis“ im Ernst-Deutsch-Theater, 
an dem neben dem Jugendclub des EDT auch Schü-

ler:innen an der produkti ven Mitgestaltung beteiligt 
waren. Der Preis 2020 ging an das sozio-kulturelle Ge-
meinschaft sprojekt „Moment Mal!“ der Kulturhäu-
ser Goldbekhaus, Zinnschmelze, Ella Kulturhaus und 
Bürgerhaus Barmbek für das analoge Projekt „Mobi-
les Schreibbüro“: ein Lastenfahrrad, ausgestatt et mit 
sprachlich unterschiedlichen Schreibmaschinentas-
taturen, lud Groß und Klein, Alt und Jung ein, sich an 
gemeinsamen Erzählungen über ihr Quarti er zu betei-
ligen. 
Barmbek-Süd erhielt den Preis 2021 für sein Projekt 
„Middenmang“ unter dem Mott o „Schreib dein eige-
nes Stadtt eilmagazin“- ein Mitmach-Magazin zur Be-
förderung nachbarschaft licher Kommunikati on. 
Mangel an Fantasie, Kreati vität und Engagement war 
auch diesmal nicht erkennbar.

(Gabriele Wirth)

Fairteiler Goldbekhaus
Kulturzentrum in Hamburg-Winterhude

Ein Fairteiler ist ein Ort zum „Food-Sharing“ zu gut 
Deutsch ein Ort zum „Austausch“ von „Nahrungsmit-
teln“. Hier dürfen alle Bürgerinnen und Bürger über-
schüssige Lebensmitt el hinbringen und solche von 
dort kostenlos bei Bedarf mitnehmen. Das Konzept 
des Foodsharings steht für eine gute Initi ati ve, der Ver-
schwendung von Lebensmitt eln Einhalt zu gebieten. 
Zudem ist es eine sinnvolle Maßnahme zum Umwelt-
schutz. Denn die Verschwendung von Lebensmitt eln 
trägt in hohem Maße zum Klimawandel und zu vielen 
weiteren Umweltbelastungen bei. Es gibt rund 20 Fair-
teiler in Hamburg. Einer befi ndet sich am Goldbekhaus 
in Winterhude. 
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Für Alle, die akti v unterstützen möchten, hier der link 
zum Putzplan des Fairteilers:
 htt ps://foodsharing.de/?page=betrieb&id=23627



„ „

Achtung: Auch bei diesem Fairteiler ist es gaaaaanz 
wichti g, dass er immer aufgeräumt und sauber ist.  Bit-
te achten Sie darauf, damit das Objekt lange dortblei-
ben kann. Hier ein paar weitere nützliche Hinweise zur 
Nutzung. Laut Goldbekhaus kann der Mülleimer, der 
auf dem Rasen und NICHT unter dem Dach steht, be-
nutzt werden. Reiner Kompost (nichts Gekochtes, kein 
Plasti k) kann hinten am Zaun auf dem Komposthaufen 
entsorgt werden. Bitt e darauf achten, keine Kisten und 
Kartons außerhalb des Fairteilers abzustellen. Lebens-
mitt el werden nur am Fairteiler in die Kartons oder die 
Kühlschränke gelegt. 
Wie sieht eigentlich der Fairteiler am Goldbekhaus 
aus? Er besteht aus zwei Kühlschränken und einem 
dreitürigen Holzschrank, in denen Sie Lebensmitt el 
stellen können, die noch verzehrbar sind. Man packt 
dort rein, was selber nicht mehr aufgegessen werden 
kann, und nimmt das mit, worauf gerade Appeti t be-
steht. Aber, bitt e denken Sie hier auch an die Mitmen-
schen, die wie Sie den Fairteiler aufsuchen. Aber bitt e 
fair bleiben: teilen Sie mit Anderen. Würden Sie sich 
als Nutznießer nicht auch freuen, wenn jemand von 
10 Tafeln Schokolade nur 1-2 aus dem Ablagefach mit-
nähme statt  nimmersatt  alle einzusacken? Übrigens, 
eins noch zum Thema Bedürft igkeit: Es geht hier aus-
drücklich NICHT um Bedürft igkeit. JEDER darf den Fair-
teiler nutzen und unterstützt damit, dass Lebensmitt el 
nicht unnöti g weggeworfen werden.
Ob Millionär oder Wohnungsloser, alle sind herzlich 
willkommen. Und - Fairteiler, auch der in Winterhude, 
sind in der Regel rund um die Uhr zugänglich. 
Hier die Wegbeschreibung zum Fairteiler am Gold-
bekhaus am Moorfurtweg 9 in Winterhude: 
Man geht durch das Eingangstor, folgt der Straße zum 
Hof. Bevor man auf den Innenhof kommt, steht der 
Fairteiler auf der rechten Seite, unter dem Balkon der 
Kindertagesstätt e, gegenüber vom Brett erzaun des 
Restaurants „Chapeau“. Viel Freude beim Lebensmit-
telrett en.                                                       

(Eine Entdeckung von Angelika Winkler)

Schneckenalarm!

Sie sind wieder da! Zu Hunderten schleichen sie 
schmatzend und schlurfend in Richtung Hochbeet und 
dann sind diese gefräßigen Nacktschnecken auf der 
Dinnerparty im Kopfsalat. Neun Schnecken wie bei „all 
you can eat“! Irgendwie habe ich den Eindruck, sie ma-
chen sich lusti g über mich, wenn ich mich im Dunkeln 
mit einer Taschenlampe bewaff net anschleiche.  Die 
Eierschalen und den Kaff eesatz haben sie ignoriert: sie 
sind einfach im Bogen herumgeschlichen - und den mit 

Bier gefüllten Joghurtbecher meiden sie ebenfalls. Sie 
fressen einfach genüsslich auf dem Kopfsalat weiter. 
Da sehe ich gerade aus den Augenwinkeln, wie der kri-
minelle Dackel im Joghurtbecher schlabbert. 
Hoff entlich war da keine Schneckeneinlage dabei. 

(Dr. Petra Sellenschlo)

Werde Kursleiter:in „Fit im Alter“

Haben Sie Freude an Bewegung und sportlicher Akti -
vität und planen Sie aktuell oder sind Sie bereits im 
Ruhestand? Dann nutzen Sie doch Ihre neu gewon-
nene Freizeit dazu, andere ältere Menschen ebenfalls 
für Bewegung zu begeistern. Die Nachfrage nach pas-
senden Bewegungsangeboten für Ältere steigt steti g 
in unseren Turn- und Sportvereinen. Dafür fehlt es an 
Übungsleitungen. Eine Übungsstunde unter gleichalt-
rigen Senior:innen macht Spaß, schafft   Gemeinschaft  
und ist zugleich eine wichti ge Grundlage für die Ge-
sundheit und ein akti ves Leben bis ins hohe Alter.
Weitere Infos und Anmeldemöglichkeiten fi nden Sie 
im Flyer im Anhang oder online unter:

lehre@-vtf -hamburg.de

Bezirks-Seniorenbeirat (BSB) Hamburg-Nord
Kümmellstr. 5 20249 Hamburg
Raum S 6 (Bürozeiten nach Vereinbarung)
Telefon (040) 428 04 - 20 65
E-Mail: bsb-nord@lsb-hamburg.de

Regelmäßige Sprechzeiten
montags von 10 bis 13 Uhr in 
Langenhorn Stadtt eilbüro
Käkenfl ur 16 h 22419 Hamburg
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